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*^in Erfolg der Transformation 
in Osteuropa ist im wohlver­
standenen politischen und 

wirtschaftlichen Interesse der westli­
chen Industriestaaten Die Unterstüt­
zung dieser Transformation sollte vor 
allem folgende Bereiche umfassen: 

— Erleichterung des Zugangs zu 
westlichen Märkten, 

— Hilfe zur makroökonomischen Sta­
bilisierung, 

— Förderung privater Direktinvestitio­
nen sowie 

— technische Hufe. 

Unter dem Begriff „technische Hüte" 
werden verschiedene Ausbildungs­
und sonstige UnterstUtzungsmaßnah-
men zusammengefaßt, wobei in be-
zug auf Osteuropa vor allem folgende 
Aufgaben im Vordergrund stehen: 

— Erwerb von Qualifikationen und 
Aufbau von Institutionen, die in der 
Planwirtschaft nicht benötigt wur­
den (Bankenberufe, Management, 
Steuerwesen usw), 

— Verbesserung der Infrastruktur, 
insbesondere fUr Umweltschutz 
und Telekommunikation 

Aus der Sicht der westlichen Geber­
länder ist die technische Hilfe auch 
als ein legitimes Instrument zum Aus­
bau des Goodwil! sowie der persönli­
chen Verbindungen zum Nehmeriand 
zu verstehen Sie kann somit der 
langfristigen Sicherung der Marktprä­
senz dienen1) Darüber hinaus kann 
die Unterstützung zum Aufbau der In­
frastruktur direkt mit der Sicherung 
von Aufträgen verknüpft werden, und 
sie trägt unmittelbar zur Verbesse-

Für die Transformation von einer Plan-
zu einer leistungsfähigen 

Marktwirtschaft benötigen die 
Oststaaten die Unterstützung des 
Westens. Eine der schwierigsten 

Hürden ist der Mangel an fachlicher 
Qualifikation und an Institutionen, die 

für den reibungslosen Abiauf 
marktwirtschaftlicher Prozesse 

erforderlich sind. Auch die 
unzureichende Infrastruktur bedeutet 

ein ernstes Hindernis. Westliche 
Unterstützung in diesen Bereichen 

wird zumeist unter dem Begriff 
„technische Hilfe" zusammengefaßt. 

rung der Umweltsituation im Inland 
bei 

Osth i l f e im in Lei na t iona l en 
Vergle ich 

Angesichts des willkommenen politi­
schen Umbruchs stellte der Westen 
den Oststaaten schnelle und umfas­
sende Hilfe in Aussicht, die sich am 
Marshall-Plan orientieren sollte {Stan­
kovsky, 1991) Die bisher erbrachten 
Leistungen werden aber als wenig be­

friedigend empfunden Kritisiert wer­
den der geringe Umfang der Lei­
stungen (mit Ausnahme der IMF-Kre­
dite), die große Diskrepanz zwischen 
den Zusagen und den tatsächlich er­
brachten Leistungen sowie die lang­
same, umständliche und teure Ab­
wicklung der Projekte (vgl hiezu Zi-
chy, 1993, sowie Busch — Fröhlich, 
1993) 

Die Unterstützung (assistance) des 
Ostens („Osthilfe") durch den Westen 
wird von nationalen und internationa­
len Statistiken erfaßt2) Vergleichbare 
Angaben liegen nur über die Zusa­
gen, nicht über die tatsächlich er­
brachten Leistungen (Auszahlungen) 
vor Die Zusagen für die Unterstüt­
zung der Oststaaten erreichten laut 
einer Aufstellung der ECE (1993)3) 
bisher 154 Mrd $ Davon entfielen auf 
bilaterale Hilfe (einschließlich der EG-
Institutionen) 135,6 Mrd $, auf inter­
nationale Organisationen (Internatio­
naler Währungsfonds, Weltbank, 
EBRD) 18,6 Mrd $ (Übersicht 1) 

Osthilfe im internationalen Vergleich 
Kumulierte Zusagen 

Übersicht 1 

Ehemal ige Ungarn Polen Ost-MiUel- Ost­ Ehemal ige Ost ­
ÖSFR europa europa 1 ) UdSSR staaten 

Mill $ 

Öster re ich 83 61 334 433 2 164 779 2 943 
Schweiz 56 44 254 354 996 267 1 263 

EFTA 248 245 1 423 1 916 4 825 1 540 6 366 
BRD . 1 671 1 828 4 452 7 951 9 731 50 909 60 638 

EG-Inst i tu t ionen 91) 2 037 1 323 4 271 10 470 4 500 15 031 
EG 2 276 2 742 7.233 12 255 16 845 63 481 80 326 

Insgesamt bi lateral 4 275 6 523 18015 28 813 44 072 91 524 135 596 
Mul t i la teral 2 ) 2 324 3716 5 565 11 613 10 025 1 706 18 598 

Insgesamt 6 597 10 239 23 593 40 429 60 965 93 231 154 195 

Q: ECE Economic Survey of Europe in 1992-93 Table 4 1.3. Os teuropa : Zusagen von An fang 1990 bis Mitte 1992 ehe­
mal ige UdSSR: von An fang 1990 bis November 1992 — ') Einschl ießl ich der ba l l ischen Länder und der Posit ion .Ost­
europa nicht auf ie i lbar- — 2) IWF Weltbank EBRD 

' ) A l s p o s i t i v e s B e i s p i e l g i l t d i e S t e l l u n g F r a n k r e i c h s i m f r a n k o p h o n e n A f r i k a 
3 ) D i e w i c h t i g s t e n Q u e l l e n s i n d d i e D a t e n b a n k d e r G 2 4 ( O E C D - L ä n d e r ) u n d d i e P r o j e k t - D a t e n b a n k d e r O E C D ( C C E E T ) D i e G - 2 4 - D a t e n b a n k w i r d v o n d e r E G -
K o m m i s s i o n g e f ü h r t A n g a b e n ü b e r d i e H i l f e a n O s t e u r o p a u n d d i e b a l t i s c h e n S t a a t e n w e r d e n p e r i o d i s c h i m , G 2 4 S c o r e b o a r d ' p u b l i z i e r t 

3 ) A u f g r u n d v o n U n t e r l a g e n d e r Q 2 4 D a t e n f ü r O s t e u r o p a w a r e n b i s M i t t e 1 9 9 2 f ü r d i e e h e m a l i g e U d S S R b i s N o v e m b e r 1 9 9 2 v e r f ü g b a r 
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Antei l Österreichs Abbildung 1 

an der bi lateralen O E C D - H i l f e 
an e inzelne Oststaaten 1992 

o- * 

') Einschließlich nicht auf Länder aufteilbare 
Hilfe. 

Die Hilfe für Osteuropa (einschließlich 
der baltischen Staaten) machte 
61 Mrd $ aus (davon bilaterale Lei­
stungen 44Mrd.$) Der größte Bei­
trag stammte von der BRD 
(9,7 Mrd $) Österreichs Zusagen 
(2,2 Mrd. $) umfaßten 4,9% der ge­
samten bilateralen Leistungen Damit 
war Österreichs Beitrag doppelt so 
hoch wie jener von Schweden oder 
der Schweiz, größer als jener von Ita­
lien und Großbritannien und nur un­
wesentlich geringer als jener Frank­
reichs. 

Die Hiifszusagen des Westens an die 
ehemalige UdSSR erreichten 
93 Mrd $; mehr als die Hälfte davon 
stammte von der BRD. Österreich 
trug dazu 0,8 Mrd. $, d h 0,9% der bi­
lateralen Hilfe bei 

insgesamt betrugen Österreichs Zu­
sagen für die Unterstützung der Ost­
staaten laut ECE 2.943 Mill $ oder 
2,2% der gesamten bilateralen Osthil­
fe (Abbildung 1). Sie entsprachen 
1,6% des österreichischen BIP im 
Jahr 1992. Im OECD-Durchschnitt lau­
tet diese Relation nur 0,7%, für die EF-
TA ebenfalls 0,7%, für die USA nur 
0,2% Relativ höhere Zusagen als 
Österreich erbringt nur die BRD (3,4% 
des BIP), doch umfassen sie großteils 
„Ablösezahiungen" an die ehemalige 
UdSSR im Zusammenhang mit der 
deutschen Wiedervereinigung (Abbil­
dung 2) 

Die weiter unten verwendeten öster­
reichischen Statistiken Uber die Ost­
hilfe beruhen auf Berichten des Bun~ 

Osthilfe (Zusagen) im internationalen Vergleich 1992 
Hilfe in % des BIP 

Abbildung 2 
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deskanzieramtes (1992, 1993} Sie er­
geben für das Jahr 1991 Zusagen von 
2 090 Mill $, für 1992 von 1 024 Mill $, 
insgesamt somit 3.114 Mill $ Diese 
Werte unterscheiden sich von der 

ECE-Statistik, die auch das Jahr 1990, 
aber nicht das ganze Jahr 1992 erfaßt, 
nicht wesentlich'') 
In den österreichischen Statistiken 
über die Osthilfe wird zwischen Zusa-

. Wichtige Elemente der Osthilfe 
Die Statistiken über die Osthilfe enthalten auch Leistungen, die nur indirekt zur 
Transformation Osteuropas beitragen: Dazu.zählen u. a.: 

Umschutdungen: Im Frühjahr 1990 haben westliche Regierungen auf die;Hälfte 
der aushaftenden staatlich garantierten Kredite an Polen verzichtet (technisch 
wird diese Maßnahme in zwei.Schritten durchgeführt). Diese Schuldenentlastung 
schlägt in der Osthilfe Statistik Österreichs stark zu Buche. Die aktuelle Belastung 
des österreichischen Budgets durch Zahlungen und Zusagen an die Oststaaten 
ist der Preis für die Sicherung österreichischer Arbeitsplätze (in der privaten und 
Verstaatlichten Industrie) vor mehr als zehn Jahren, in Polen hatten die Kredite 
damals kaum bleibenden Nutzen. 

Exportgarantien: Österreich stellte (ebenso wie andere westliche Länder) in der 
planwirtschaftlichen Ära den Oststaaten wesentlich mehr (und höher subventio­
nierte) Exportkredite zur Verfügung als heute. Als ein Instrument zur Unterstüt­
zung des kommunistischen Regimes galten sie:damals nicht; die Frage ist somit 
berechtigt, ob sie jetzt mit dem Etikett der Osthilfe versehen werden können. (Man 
könnte freilich auch argumentieren, daß eine übermäßige Kreditgewährung zur 
Schuldenkrise.im Osten und somit zum Zusammenbruch des Systems beigetra­
gen hat. in diesem Sinne wäre der Verzicht auf einen Teil der Rückzahlungen Po­
lens doch als Transformationshilfe zu aktivieren.) 

Investitionsgarantien: Garantien gegen das politische und kommerzielle Risiko 
fördern private Direktinvestitionen in den Oststaaten, sie tragen zur Unterstützung 
der Transformation bei. Garantien für Länder ohne signifikante politische.Risken 
(bzw. Garantien, die durch Prämien gedeckt werden) sind allerdings primär nicht 
als „Hufe", sondern als ein Instrument zur Förderung der heimischen Wirtschaft 
zu verstehen. 

4 ) V e r g l e i c h b a r e D a t e n ü b e r d i e ö s t e r r e i c h i s c h e O s t h i l f e 1 9 9 0 s i n d n o c h n i c h t v e r f ü g b a r D ie S t a t i s t i k f ü r d i e s e s J a h r w u r d e n a c h a n d e r e n K r i t e r i e n a u f g e b a u t ( vg l 
h i e z u Stankovsky 1 9 9 1 | 
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gen und tatsächlich erbrachten Lei­
stungen („Auszahlungen") unter­
schieden (vgl Kasten „Kennzahlen 
der Osthilfe") Beide Kategorien wer-

O s t e i r e i e h s Hi l f e an die 
Oststaaten im Deta i l 

den unterteilt in Zuschüsse, die man 
auch als Geschenke bezeichnen 
könnte, und in „sonstige Leistungen", 
die im wesentlichen aus Krediten und 
Investitionsgarantien bestehen5) Die 
technische Hilfe fällt in den Bereich 
der Zuschüsse 

Am Wert der gesamten Zusagen ge­
messen, schrumpfte Österreichs Ost­
hilfe von 23,1 Mrd S 1991 auf weniger 
als die Hälfte im Jahr 1992 
(11,4 Mrd S) 6). Dieser Vergleich ist 
aber wegen einiger einmaliger (bzw 
nur zeitweise anfallender) Posten im 
Jahr 1991 wenig aussagekräftig. 
Ohne Zusagen für die Umschuidung 
der Kredite an Polen (8,4 Mrd S) und 
ohne die Beteiligung Österreichs am 
Kapital der Europäischen , Ostbank" 
(EBRD) waren die Zusagen 1991 mit 
11,4 Mrd. S etwa gleich hoch wie 
1992 Die Zusagen für Zuschüsse 
(Geschenke) verringerten sich von 
9.5 Mrd S auf 1,6 Mrd S; ohne die 
Umschuldung der Kredite an Polen 
nahmen sie aber von 1,1 Mrd S auf 
1.6 Mrd S zu Die Zusagen für Kredite 
und Garantien gingen von 13,7 Mrd S 
1991 (10,3 Mrd S ohne EBRD) auf 
9.7 Mrd S 1992 zurück (Übersicht 2) 

Die tatsächlich geleisteten Auszah­
lungen machten 1991 7,4 Mrd S, 1992 
5,7 Mrd S aus. Ohne die Schuldener­
leichterung für Polen erreichten die 
geleisteten Zuschüsse im Jahr 1991 
711 Mill. S, im Jahr 1992 1 225 Mill S. 
Die „Auszahlungen" von Krediten und 
Garantien (d. h die jeweils in An­
spruch genommenen Leistungen) 
sanken von 1991 bis 1992 auf ein Drit­
tel. 

Eine genauere Aufgliederung zeigt 
daß von den österreichischen Zusa­
gen für die Osthilfe im Jahr 1992 
(11,4 Mrd S) 83,9% auf Export- und 
Investitionsgarantien, 2,1% auf ma­
kroökonomische Hilfe, 6,3% auf hu-

Kennzahlen der Osthilfe 

Form der Leistungen Zusagen (Commitments): ein Teil wird im laufenden 
Jahr, ein Teil in den nächsten Jahren ausgezahlt 
— Zuschüsse („Geschenke") 
— Kredite, Garantien 

Form der Leistungen 

Auszahlungen (Disbursements) aufgrund von Zusagen 
des laufenden Jahres und der Vorjahre 
— Zuschüsse („Geschenke") 

— Kredite, Garantien 

Geber Bilateral (einschließlich der EG-Institutionen) Geber 

Multilateral (IWF, Weltbank, EBRD) 

Periodizität Leistungen in einer Periode (Jahr) Periodizität 

Kumulierte. Leistungen 

manitäre Hilfe und nur 7,4% auf tech­
nische Hilfe (einschließlich Investi­
tionsprojekte} entfielen 

Von den Auszahlungen (5,7 Mrd S) 
machten die Umschuldungen fast ge­
nau die Hälfte aus, die humanitäre Hu­
fe erforderte 12,3% und die makro­
ökonomische Hilfe (Zahiungsbilanz-
kredite) 15,0% Die anderen Posten 
(1,3 Mrd S bzw 23,5%) umfassen 
u a Investitionsgarantien und techni­
sche Hilfe. Die Auszahlungen für 

technische Hilfe allein dürften 
378 Mill. S (6,6%) betragen haben 
(Abbildung 3}7} 

Die Zusagen für die österreichische 
Osthilfe entsprachen 20% der öster­
reichischen Exporte in die Oststaa­
ten, die Auszahlungen 10% der Expor­
te Die Leistungen der technischen 
Hilfe machten 1,5% der Exporte aus 
(Übersicht 5) 

Der wichtigste Empfänger der Zusa­
gen Österreichs für Osthiife war im 

Österreichs Osthilfe 1991 und 1992 Übersicht 2 

Zusager 

1991 

Auszah lungen 

1992 1991 1992 

Mill S 

Insgesamt 
Zuschüsse 
Kredi te Garant ien 

23 121') a) 

9 461' ] 

13 659 ' ] 

11 396 7 434 3 ) 

1 593 2Ö11 5 ) 

9 740 4 623 

5 691 3) 
4 0 25 3) 
1 603 

Ohne Garant ien 

Kredi te Garant ien 
16 421 

6 959 

4 169 --

2 540 - — 

Anteile der Zuschüsse 1 1 % 40 9 14 0 37 8 

Mill S 

70 7 

Ohne Umschu ldungen 
Z u s c h ü s s e 

14 721 

1 061 

11 396 5 334 
1 593 711 

2 891 

1 225 

Anteile der Zuschüsse in % 72 

In 

14 0 13 3 

k des ös ter re ich ischen BIP 

424 

Insgesamt 

Z u s c h ü s s e 

1 2 

0 5 
0 6 0 4 
0 1 0 1 

Mill S 

0 3 

02 

Insgesamt 

Zuschüsse 

2 090 

855 

1 024 672 

143 254 
512 
362 

Q: Bundeskanz le ramt Die Angaben des Ber ichtes des Bundeskanz leramtes (Zusagen insgesamt 11 298 Mil l . S Aus ­
zahlungen 5 593 Mil l . S) wurden um Leis tungen der Bundesw i r t scha f t skammer ergänzt — ) 3.4 Mrd S Umschu ldung 
für Polen. — 2) 3,3 Mrd . S EBRD (1 1 Mrd S Kapi ta lbei t rag 2 2 Mrd S Haf tungsgarant ien] — 3) Umschu ldungen 1991 
2 1 M r d S 1992 2 B M r d S 

a ) S u b v e n t i o n i e r t e K r e d i t e s o l l t e n in e i n G e s c h e n k e l e m e n t ( U n t e r s c h i e d z w i s c h e n d e m t a t s ä c h l i c h e n u n d d e m M a r k t z i n s s a t z ) u n d in e i n e n . g e w ö h n l i c h e n ' K r e d i t 
a u f g e s p a l t e n w e r d e n 

s ) I m B e r i c h t d e s Bundeskanzleramtes ( 1 9 9 3 ) s i n d d i e L e i s t u n g e n d e r B u n d e s w i r t s c h a f t s k a m m e r i m J a h r 1 9 9 2 n i c h t e n t h a l t e n S i e b e t r u g e n n a c h e i n e r M i t t e i l u n g 
d e s B u n d e s k a n z l e r a m t e s 9 8 M i l i S In d e r v o r l i e g e n d e n S t u d i e w u r d e n d i e D a t e n u m d i e s e L e i s t u n g e n e r g ä n z t 

r ) E i n e g e n a u e Z u o r d n u n g d e r A u s z a h l u n g e n i s t o f t s c h w i e r i g 
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Österreichs Osthilfe 1992 Abbildung 3 

Z u s a g e n : 11 3 9 6 Mi l l S 

H u m a n i t ä r e . 
H i l f e T e c h n i s c h e H i l f e 
6 . 3 % ^ 4 % 

Zah lungsb i l anz ­
h i l f e 
2 . 1 % 

I n v e s t i t i o n s 
ga ran t i en 

2 0 8 % 

E x p o r t g a r a n t i e n 
6 3 1 % 

D a v o n Z u s c h ü s s e : 1 5 9 3 Mi l l S 

H u m a n i t ä r e H u f e 
4 5 , 1 % 

T e c h n i s c h e H i l f e 
5 2 . 8 % 

A u s z a h l u n g e n : 5 6 9 1 Will S D a v o n Z u s c h ü s s e : 4 0 2 5 Will S 

A n d e r e P o s t e n 
1 6 . 9 % 

T e c h n i s c h e 
H i l fe 
6 .6% 

Z a h l u n g s ­
bi lanz— 

h i l fe 
15 0% 

H u m a n i t ä r e H i l f e 
12 3% 

U m s c h u l d u n g e n 
4 9 2 % 

T e c h n i s c h e A n d e r e P o s t e n 
H i l f e 46% 

9 
H u m a n i t ä r e 

H i l fe 
1 7 4 % 

U m s c h u l d u n g e n 
6 9 6% 

5 6 9 1 Will S 

Jahr 1992 die CSFR mit 3,3 Mrd. S 8); 
auf Ungarn entfielen 2,6 Mrd S, auf 
Polen 1,5 Mrd. S und auf Slowenien 
0,6 Mrd S. Diese Aufteilung ent-

Osterre ichs H i l f e großte i l s für 
Ost -Mi t te l europa 

spricht annähernd der Bevölkerungs­
relation Zusagen für Zuschüsse an 
die CSFR machten 251 Mill S aus, für 
Ungarn 98 Mill S, für Polen 33 Mill S 
und für Slowenien 215 Mill S. Hiezu 
kommen nicht auf einzelne Länder 
aufteilbare Leistungen von 150 Mill. S, 
die großteils den Nachbarstaaten zu­
gute kommen dürften 

Die Auszahlungen an die CSFR er­
reichten 1992 910 Mill S (davon 
125 Mill. S Zuschüsse), an Ungarn 
437 Mill. S (82 Mill S), an Polen 
2 849 Mill S (2 833 Mill S) und an Slo­
wenien 45 Mill S (35 Mill S) 

Im Vorjahresvergleich waren die mei­
sten Positionen der Leistungen an die 
CSFR, Ungarn und Polen 1992 höher 

Auf Ost-Mitteleuropa entfielen 1992 
64,8% aller Zusagen für die österrei­
chische Osthilfe, aber nur 24% der 
Zusagen für Zuschüsse An den tat­
sächlichen Auszahlungen erhielt Ost-
Mitteleuropa einen Anteil von 73,7%, 
an den Zuschüssen von 75,5% (Über­
sicht 4} 

Die mit Abstand wichtigsten Posten 
der Unterstützung (Zusagen) an alle 
Oststaaten waren Exportgarantien und 
Investitionsgarantien (Übersicht 6) 

Die Zusagen für die technische Hilfe 
an die CSFR umfaßten insgesamt 
242 Mill S Die größte Bedeutung 
hatten die Leistungen des Öko-Fonds 
für die Tschechische Republik 
(157 Mill. S) und die Slowakische Re­
publik (5,2 Mill S). Weitere Maßnah­
men waren: Arbeitsmarktprogramme 
des Sozialministeriums (Tschechien 
7,2 Mill S, CSFR 2,5 Mill. S), For­
schungsprojekte des Wissenschafts­
ministeriums (Slowakei 12,4 Mill S, 
Tschechien 1 Mill S und 12 Mill S, 
CSFR 12,8 Mill S), Managementtrai­

ning des Wirtschaftsministeriums 
(ÖSFR 4,2 Mill S) und der Bundes­
wirtschaftskammer (3 Mill S) sowie 
Unterstützung des Sozialministeriums 
für Unternehmensgründungen 
(3 Mill S) Für Vertriebseinrichtungen 
stellte die Bundeswirtschaftskammer 
6 Mill S zur Verfügung 

Die technische Hilfe an Ungarn war 
mit 93 Mill S gering Die wichtigsten 
Posten waren: Akademikeraustausch 
des Wissenschaftsministeriums 
(26,1 Mill. S), Förderung von For­
schungsprojekten wissenschaftlicher 
Institute durch das Wissenschaftsmi­
nisterium (5,7 Mill. S), Öko-Fonds 
(4,6 Mill. S), regionale Entwicklungs­
programme des Sozialministeriums 
und des Bundeskanzleramtes 
(4,1 Mill. S), Managementausbildung 
von Sozia!- und Wirtschaftsministeri­
um sowie Bundeswirtschaftskammer 
(7,7 Mill. S) und Arbeitsmarktpro­
gramme des Sozialministeriums 
(8,1 Mill. S) Unter den Investitions­
projekten ist die Förderung der Er­
richtung eines Güterterminals in So­
pran (26,1 Mill S) zu erwähnen Der 
Ausbau von Vertriebseinrichtungen 
wurde von der Bundeswirtschafts­
kammer mit 6 Mill S gefördert. 

Auch die technische Hilfe an Polen 
blieb mit 20 Mill S gering. Sie bestand 
in Akademikeraustausch des Wissen­
schaftsministeriums (12,5 Mrd. S), 
Förderung von Forschungsprojekten 
wissenschaftlicher Institute durch das 
Wissenschaftsministerium (3,8 Mill S) 
und Managementtraining des Wirt­
schaftsministeriums (3,1 Mill S) 

Die Leistungen der technischen Hilfe 
für die CSFR entsprachen 1,8% der 

Österreichs Osthilfe 1992 Übersicht 3 

Insgesamt Z u s c h ü s s e 

Mill S 

Zusagen 11 396 1 593 

Expor tgarant ien 7 195 0 

Invest i t ionsgarant ien 2 369 0 
Zahlungsb i lanzh i l te ' ) 238 0 

Humani täre Hilfe 719 719 

Techn ische Hi l fe 2 ! 841 841 

Auszah lungen 5 691 4 025 

Umschu ldungen 2 800 2 800 

Humani täre Hilfe 701 701 

Za hlu ng s M an zh 11 le') 852 

Andere Pos ten 3 ) . 1 338 524 

Technische Hilfe (Schätzung) 378 373 

) Bu lgar ien, Rumän ien , ba l t ische Länder — ! ) Techn ische Hilfe 685 Mill 
f ische Maßnahmen 31 Mill S — 3 ) Hauptsäch l ich Invest i t ionsgarant ien 

S Invest i t ionsprc jekte 90 Mill S sek torspez i -

s ) D ie A n g a b e n f ü r d a s J a h r 1 9 9 2 s i n d g r o ß t e i l s n i c h t a u f T s c h e c h i e n u n d d i e S l o w a k e i a u f t e i l b a r 
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Österreichs Unterstützung für die Oststaaten 1991 und 1992 Übersicht4 

Zusagen Auszah lungen 
Insgesamt Zuschüsse nsgesamt Zuschüsse 

1991 1992 1992 1991 1992 1992 1991 1992 1992 1991 1992 1992 
Mi S Antei le in % Mi S Anteile in % Mill S Antei le in % Mi S Antei le in 

CSFR') 967 3 334 29,3 167 251 15,8 137 910 160 66 125 3 1 
Tschech ien 544 4 8 184 11 6 176 3 1 39 1 0 
S lowakei 279 2 4 27 1 7 173 3 1 47 1 2 

Ungarn 1 393 £ 5 7 3 22 6 18 98 6 2 428 437 7 7 14 82 2,0 
Polen 8 922 1 474 1 2 9 8 410 33 2 1 2 108 2 849 5 0 1 2 108 2 833 70 4 

Ost -Mi t te leuropa 11 287 7 331 64,8 8 595 382 24 0 2 673 4 196 73 7 2 188 3 040 75,5 
Andere Osts taaten 11 834 4 0 1 5 35 2 866 1 211 76 02) 4 761 1 495 26 3 623 985 24 5 
Nicht auftei lbar 10 415' ] 237 2 1 415 150 9 4 511 295 5 2 314 164 4 l 

Osts taaten 23 121 11 396 100 0 9 461 1 593 100 0 7 434 5 691 100 0 2 811 4 025 100.0 

') Dif ferenz auf Tschech ien und Slowakei ist nicht auftei lbar — 2 ) Davon entfal len 55 8% auf die Nachfo lgestaaten von Jugoslawien [Fluchtl ingshi l fe) — 3) Insbesondere Kapitalantei l an 
der EBRD 

Österreichs Osthilfe in Relat ion zu den Exporten 1992 Übersicht5 

Zusagen Auszah lungen 

Insgesamt Technische Hilfe 

In *.<i der ös ter re ich ischen Exporte in die einzelnen Lander 

Ehemal ige CSFR 24 1 1 3 6,6 

Ungarn 16 5 0 6 2 8 
Polen . . 20 9 0 3 40 4 

Ost -Mi t te leuropa 20,3 1 0 115 

Os ts taa ten 1 ! 2 0 2 1 5 10 1 

') Einschl ießl ich der nicht auf te i lbaren Daten 

Österreichs Hi l f e für die Oststaaten 1992 Übersicht6 
Zusagen 

österreichischen Exporte in dieses 
Land, fUr Ungarn 0,6% und fUr Polen 
0,3% 

Der überwiegende Teil der Leistungen 
für technische Hilfe an Slowenien 
(insgesamt 193 Mill S) geht auf Pro­
jekte des Öko-Fonds (178 Mill. S) zu­
rück Der Akademikeraustausch des 
Wissenschaftsministeriums erforder­
te 4,1 Mill S, die Förderung wissen­
schaftlicher Institute durch das Wis­
senschaftsministerium 3,4 Mill. S 

An länderübergreifenden Projekten 
wurden vor allem durchgeführt: För­
derung von Forschungsprojekten 
wissenschaftlicher Institute durch 
das Wissenschaftsministerium 
(21,7 Mill S), Lehrertraining und Un­
terrichtsmaterial des Unterrichtsmini­
steriums (14,3 Mill. S), Joint Vienna 
Institute der OeNB und des Finanzmi­
nisteriums (55 Mill S), Gewerk­
schaftsschulung durch das Sozialmi­
nisterium (9,1 Mill S), Bankers' Colle­
ge und Bankseminare der Oesterrei­
chischen Nationaibank (20 Mill. S). 

Ein ige S c h l u ß f o l g e r u n g e n 

Im internationalen Vergleich ist der 
österreichische Beitrag zur Osthilfe 
beträchtlich Einem Anteil Österreichs 
am OECD-BIP von etwa 1% steht ein 
Anteil an den bilateralen Zusagen an 
alle Oststaaten von 2,2%, an den Zu­
sagen an Osteuropa von fast 5% ge­
genüber. In der Hilfe für Osteuropa 
übertrifft Österreich nicht nur alle EF-

Ehemal ige Ungarn 
CSFR 

Techn ische Hilfe 242 93 
Oko-Fonds 162 5 
Andere Leis tungen 80 8ß 

Investi t ion s fö rderung 628 499 

Expor tgarant ien 2 455 1 977 

Andere Zusagen 9 4 

Insgesamt 3 334 2 573 

Zuschüsse 251 98 

TA-Staaten, sondern sogar Italien 
und Großbritannien 

Eine detaillierte Analyse der österrei­
chischen Daten relativiert allerdings 
diese Führungsrolle Österreichs Ost­
hilfe bestand im Jahr 1992 vor allem in 
der Schuldenerieichterung für Polen 
in Exportkrediten und Investitionsga­
rantien9). Die humanitäre Hilfe machte 
etwa 0 7 Mrd S aus, sie wurde vor al­
lem an Bosnien-Herzegowina und 
Kroatien geleistet Vergleichsdaten 
für andere westliche Industriestaaten 
sind nicht verfügbar 

Polen Ost-Mi t te l ­ S lowenien Nicht Ost ­
europa auftei lbar s taaten 
Mill S 

20 355 193 146 341 

0 167 178 0 

20 188 15 146 

933 2 060 193 87 2 369 

508 4 940 228 0 7 195 

13 26 22 3 991 

1 474 7 381 636 237 11 396 

31 380 215 150 1 593 

Österreichs technische Hilfe erreichte 
1992 841 Mill S Davon waren 
548 Mill S für Ost-Mitteieuropa und 
Slowenien bestimmt; hiezu kommt et­
wa die Hälfte der mit fast 150 Mill S 
dotierten länderübergreifenden Maß­
nahmen Der Großteil der technischen 
Hilfe entfiel auf den Öko-Fonds10) (vor 
allem für die ÖSFR), die Leistungen 
der technischen Hilfe im engeren Sin­
ne waren gering 

Trotz der im internationalen Vergleich 
beachtlichen Leistungen der österrei­
chischen Osthilfe sind demnach Maß-

q ) 1991 k a m e n K a p i t a l b e i t r a g e f ü r d i e E B R D h i n z u I m G e g e n s a t z z u f r ü h e r e n A n a l y s e n b e r ü c k s i c h t i g t d e r B e r i c h t d e s B u n d e s k a n z l e r a m t e s f ü r 1991 u n d 1 9 9 2 M a ß ­
n a h m e n , d i e a u s s c h l i e ß l i c h in Ö s t e r r e i c h d u r c h g e f ü h r t w u r d e n u n d z u m ü b e r w i e g e n d e n Te i l ö s t e r r e i c h i s c h e n I n t e r e s s e n d i e n e n n i c h t W ich t e i n b e z o g e n w u r d e 
a u c h d i e F l ü c h t l i n g s h i l f e in Ö s t e r r e i c h 

1 0 ) D e r Ö k o - F o n d s f i n a n z i e r t v o r a l l e m i n d u s t r i e n a h e D i e n s t l e i s t u n g e n z u r V e r b e s s e r u n g d e s U m w e l t s c h u t z e s in d e n b e n a c h b a r t e n O s t s t a a t e n 
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nahmen mit einer großen Multipüka-
torwirkung eher knapp dotiert Aus 
österreichischer Sicht ist positiv zu 
vermerken, daß die hiefür verfügbaren 
Mittel auf jene Länder konzentriert 
sind, deren Chancen auf erfolgreiche 
Transformation zu einer leistungs­
fähigen Marktwirtschaft am größten 
sind 
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